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Über den Parasitismus von Dipterenlarven in Spinnencocons.

Voll Dr. F. Schwangart, Miinclicn,

l'x'i Gelegeuheit eines Auslluges untersnclito ich iui Aiignst l\H)Ty

eine i\uzcihi Oocons von Aravcd riri/did^) (Hcilm) 181]-!:; Kiinclstellc war
der Steg zu einer lindeluUte ani ^^'estafer des Slaruberger Sees. Die

S|iinn('n Matten, wie das von dieser Art bekannt ist. in den Winkelu
des l)n'lter\veri\es ihre Netze angelegt. Nur wenigt; Cocons enthielten

Eier in verschiedenen Entvvickluugsstadieu, bei der Mehrzahl bestand nur

die äusserste Schiclit aus völlig unverletzten Eiern, welche mehr oder

weniger eingetrocknet und statt der lichten Färbung der normalen Eier

dunkelr(»tbraun verfärbt waren. Unter dieser Schicht traf iel» auf l)raune

Musciilcuj)U|»|ten, welche au Stelle von Sjdnneneiern das ganze Innere

des Eierliäufchens erfüllten. Zwischen die l^uppeu waren geringfügige

Mengen von Rückständen eingelagert.

Leider ergab es sich, dass die meisten von den l*u|i|)en schnn

ausgeschlüpft waren, und es wurden infolgedessen niu- w(M)ige Kliegeu

aufgezogen. Darunter litt die iJestiuuuung des Materials. Von den
Spezialisten, welche sich mit dem Material beschäftigten, erklärten

die Herren P. Stein (Geuthin) und Dr. K e r t e s z (Nationalmuseum
in Huda[)est) die Fliege für nahe verwandt, aber nicht identiscli

uut Siphonclld oscinina Fall.; Herr P. Stein machte indessen nach-

träglich Zweifel gegen diese Bestimmung geltend. Auf seineu Rat über-

gab icli das Material Herrn Th. Heck e r (Liegnitz), und dieser rechnet

es zu der von ihm creirten und von der Gattung Oscinis abgezweigten

Gattung Notonaukix (Chloropiden). Eine Festlegung, eventuell Neu-
beneunung der Art schien ihm aber ohne „Vergkuchung der Typen
und ohne Durcharbeitung dieser vielgestaltigen Gruppe" nicht ratsam;

mit Bestiuuntheit Hess sich nur sagen, dass sie sich nicht ohne wei-

teres als eine der s c li o n beschriebenen Arten wieder
erkennen lässt. — Eine endgültige Bestimmung wäre angesichts

der biologischen Verhältnisse von Interesse. Icli werdemich deshalb

bemühen, in diesem Jahre neues Material und womöglich mehr zu

erhalten. Da mir die Mitteiliuig zuging, dass bei den wenigen Exem-
plaren der ungünstige Erhaltungszustand der für die Diagnose mass-

gebenden, äusserst subtil gebildeten Mundteile die Bestimmung noch
erschwerte, so werde ich im Falle des Gelingens besondere Sorgfalt auf
die Konservierung verwenden. Vüv den Fall aber, dass kein Älaterial

mehr zu bekommen ist. gebe ich die Holtnung nicht auf, dass bei Be-

achtung der von Dr. (i. E n d e r l e i n '^) (Zool. Anz. Bd. 27. '04) an-

gegebenen Methode eine endgidtige Bestimumng doch noch juöglich ist.

Zudem stehen ja auch Pupp(Mi zur Verfiigung, die sich auf Stailieu kurz
vor dem Ausschli4)fen IxMinden. Das Material ist im Besitz der M ü n -

ebener zoologischen S I a a I s s a \\\ m l u ii g.

') Niirli den inteniationjilen Nomenclaturregohi (vjil. über deren Anwendung
auf die ältesten Spinnengattungen hei Fr. Dalil, Areliiv für Naturg. '02 Beilieft) ist

der N.ame Araneus (Epeira) sclopelarius Clerck. l?.")", der norii in den neuesten Be-
stiniinnngswerken (Chyzer u. Kulczinsky, Bösenberg) als Artnanie fungiert, fallen zu
lassen. Beider Uuiänderung in Avanea cinjala (Hahn, Vxo Ararhniden ISIU) folge ich

der von Chyzer u. Kulczinsky (Araneae Ilunyariae I, Budapest IS'.ll) gegebenen Synnouyiuie.
-) Vgl. mein Referat in dieser Zeitschr , dies. .Tahrg
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Es ist ferner von Interesse festzustellen, ob diese Art oder ver-

wandte in den Cocons anderer einheimischer Spinnen scliniarot/en, ob
diese Erscheinung häufig ist und ob sie für die betreffenden S|»innen-

arteu einen bedeutenden Verlust au Individuen mit sich bringt, wie das

im vorliegenden Falle in der Kolonie von E. virgala tatsächlich der

Fall war. Eine Massenvertilgung von Spinnen, die, gleich der genannten
Art, ihre Netze an den Ufern unserer Gewässer ausspannen, könnte

wirtschaftlich von Bedeutung sein, weil die Anzahl dieser

Spinnen Eiutluss übt auf diejenige der stechenden und Krankheiten ver-

breitenden Dipteren.

Bei der Umschau nach ähnliciien Fällen in der Literatur erschien

mir besonders dankenswert die Zusammenstellung, welche Giard in

den „Bull. soc. ent. France" Bd. 68. "94 über Schmarotzer bei Spinnen

giebt. Es werden doi't folgende Fälle von parasitierenden Dipterenlarven

in Spinnencocons erwähnt:

1) In einem Aufsatz in „Insekt Life" (II, '90, p. 2SH), dessen

Autor nicht genannt wird, ist berichtet, dass C. K o c h Äcruccra aun-

guinea Latr. und A. irigramma Low aus jungen, orangefarbenen Cocons
von „Tc)/t'niiria agilis'-'- habe schlüpfen sehen. Nach E. Simon, auf

dessen (Intachten sicli Giard beruft, handelte es sich um ,,7'. cirilis

Walck. (= T. iJoineslIca Glerck)".

2) In Nordamerika hat Em er ton Acrocent. fasrinta ^Vied. aus dem
Gelege von Amanrobius sylvestris Em. erhalten (Psyche V. '90. p. 404).

3) Fr. Brauer hat mitgeteilt (Verh. zool.-bot. Ges Wien XIX, '69,

p. 737), dass Erb er Artoriwlla Undeni Erichs, aus einer Larve aufge-

zogen habe, die der Wohnrohre von Steniz-n uriana Koch eutslauunte.

Ct. arüind setzt Giard (nacli S i m o n) = Cyrlocarenuiii cuiiiculdrlum

Ol. „Vielleicht", fügt er hinzu, „hat Brauer diese Art mit C. kipi-

durium Lucas (Ct. orienialls Auss.) verwechselt, welche nach Cambridge,

die gemeinste Art in Korfu ist." „Da nun AstomeUa lindem Erichs von

van der Linden auch in Italien gefunden wurch', ist es wahrscheinlich,

dass diese Fliege auch bei anderen Aviculariiden, z. B. bei Nemesia,

parasitiert;"

Ausserdem erwähnt Giard 2 Fälle von Dipterenlarven, welche im
K ö r p e r von Spinnen parasitieren, Fälle, wie sie von Hymenopteren-
larven längst bekannt sind.

Aus der Summe seiner Angaben schliesst G i a r d , dass „ce sont

les Arachnides de l'ancien groupe des Sedentaires, (|ui paraissent de

beaucoup les plus exposes aux attaqiies des parasites." Zu dieser

Ansicht stimmen die wenigen Fälle, welche mir aus späteren Jahren be-

kannt geworden sind :

1) In den Bull. U. S. Deparlui. Agricult., Division of Eutomology.

X. '98. ]»ag. 12 u. 75 gibt C o q u i 1 1 e t eine Scl)ilderuug der „Habits

of the Oscinidae and Agromyzidae, reared at the United States Depart-

ment of Agriculture". Der Aiit.or erwähnt hier aus dem Genus Gaurax
Low (Oscinidae) eine Gaurax araneae Coq., die aus dem Cocon von

Argiope ripaiHa Hentz. aufgezogen war; nach dem gleichen Autor

schlüpften aus einem Spinuencocon ungenannter Art 4 Imagines von

tiiphoneüa osciniim Fall. (vgl. die ursprüngliclie l^estimmung des mir

vorliegenden Materials durch P. Stein und Dr. K e r t e s z). Nach
Coquillet's Ansicht nähren sich die Larven von Gaurax araneae
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sowohl wie von Siplntnvlhi osclnttui. von den E i s c li a l e n der .S])inuen-

eier (^[(,'ed u[»on tlie eji'^-ciiells oC spiiUirs"). Aus iiieinein Uefiinde geht

da;4e;j,en hervor, dass hier nicht nur an den Schalen gefressen, sondern
der weilaiis L;,r()sste Teil d<'s Eiinhaltes verzehrt wurde.

"i) In einer Aldiandluug von C. T. Brues, welche mir leider

nicht zugänglich war (Notes on the larvae of some Texan üiptera, Psyche
IX. '02), wird eine Phora epeinie als Schmarotzer in Spinneneiern er-

wähnt. In Th. Becker's Monographie der IMioriden (Abh. zool.-bot.

(Jes. Wien '02) ist diese Art noch nicht aufgeführt; im biologischen Teil

liber die (Taltung Phora alter sagt der Verfasser am Schlüsse einer Zu-
sammenstellung von Beobachtungen über die Lebensweise der Phoriden:

„Aus allen diesen Angaben — — — kann man entnehmen, dass eine

itestimude Art nicht au ein bestimmtes Woimtier gebunden ist; es sind

die verschiedenartigsten Ernährungsverhältnisse bei einer und derselben

Art beobachtet worden. Diesem Umstände w^ird es auch wohl zuzu-

schreiben sein, dass eine Reihe von Arten so auffällig in Färbung
variiert." Danach is zu erwarten, dass auch der Fall der ,,Phora cpeirae''''

kein spezielles Interesse beanspruchen kann.

Ich bin weit davon entfernt zu glauben, mit vorstehender Liste sei

ein vollständiges Verzeichnis der einschlägigen Fälle gegeben. Man darf

anneinuen. dass Dipterologen, die udt der schwer zügängliciien Spe-

zialliteratur vertraut sind, noch Wesentliches zu dieser Zusaunnenstellung

Iteitragen könnten.

Über Systellonotus triguttatus L. und sein Verhältnis zu Lasius niger.

\'oii Eric Äljöberg-, ZootoinisclKJs Institut, Stu(;U'lioliii.

Diese llemiptere, die unt(;r anderem durch einen grossen Unter-

schied zwischen den Geschlechtern charakterisiert ist, darin bestehend, dass

das IMännchen geflügelt ist und das gewöhuliciie Aussehen einer Capsine
hat, das ^^'eii>cllen dagegen einen von diesem in hoiiem Grade ab-

weicluMiden Habitus besitzt, indem es äusserst auu'isennluilich ist, hat gerade

durch diesen scharf durchgeführten Dimorphismus schon friihzeitig die

.Vufmerksamkeit und das Interesse der Hemipterologen auf sich gelenkt.

Man hat das Weibchen mehrmals in G(;sellschaft von Lasius niycr^ dem
es äusserst äiinlich ist, bisweilen auch zusammen mit anderen Ameisen
z. B. Fonnica fusca u. a. angetroffen, und hat deswegen begreillicIuM'weise

diese seine AmeisenähnlichUeit in K'iuisalvefiiältnis zu seinem Aufenthalt

in den Ameisennestern stellen wollen. Von ilu-cui N'erliältnisse zu den

Ameisen weiss mau aber nichts (iJenaueres.

Während meines Aufenthalts in Bohnslnii im Souuucr lüO.") traf

ich diese Ileuüptere nicht selten an. Ich fand sowohl iMiuuu'hen als

Weibchen auf mooslie\vachs(4iem, ganz trockenem Boden zusauuuen udt

einigen E.xemplaren von Lasius uii/cr uudierlaufend. Es gelang mir auch

(^iues Tages (27./6.), ein Weibchen iiu Neste dieser Ameise anzutreffen.

Kei dem Aufheben der Steine wui-de es wie auch die Wirtsameise

luu-uhig und suchte sogleich wegzulaufen. Nur seine aullallende Grösse

und sein rascher Lauf ermöglichten es mir, dassell>e als Ilemij)tere zu

erkennen. Ich fing es sogleich ein. Dji ich also keine Gelegenheit

hatte, dieses \N'eibciien ungestört zu studieren, suchte ich es in (Ge-

fangenschaft zu beobachten, um möglicherweise dadurch den Zweck
seines Aufenthalts unter den Ameisen herauszufinden.
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